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Kleine Zeitung für eilig-: Leser-.
D»Die« Reichsregierung hat umfangreiche Maßnahmen zur

Bekampiung der Erwerbskofigkcit getroffen.
* Der bekannte Kapitän Ehrhardi ist endgültig amneftiert

worden«
a: o. . . -.Zii Ungarn hat eine Hochwafseikatajtrophe

80 Menschen als Opfer gefordert.

« Jn China soll der kiirzlich geschlagene General Tschangtso-
[in einen großen Sieg errungen haben.

mehr als
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Gegenwart —- Zukunft
Vor zehn, vor zwanzig Jahren war es wohl, da mit

anfingen, von der »raschlebigen« Gegenwart zu reden uni
uns Wunder was darauf zugute taten,· wie sehr wii
»Jungen« uns damals in der Fülle des Erlebens vor
unseren Eltern und Großeltern unterschieden. Heute min
uns das Tempo der damaligen Zeit wie ein Kinderspiel
erscheinen, im Vergleich zu dem Hasten und Sagen, in den-
unsere Tage dah'instürmen, in dem die Ereignisse, di-
großen wie die kleinen, an uns vorüberraufchen, in deni
wir selbst umhergewirbelt werden inmitten einer vor
Grund auf veränderten, durcheinandergerüttelten Welt
Es ist, als wenn mit dem gewaltsamen übergang von her
neuen zur neuesten Zeit alle Mächte der Ordnung, des
beharrlichen Zufammenhaltens vom Thron gestürzt wären
ohne daß, bisher wenigstens, andere aufbauende, her
Führung der Menschheit dienende Kräfte an ihre Stelli
getreten wären. Noch taunieln wir, nach Krieg und Um-
wälzung, in dem Wirbel der entfesselten Gewalten wii
willenlofe Geschöpfe hin und her, allenfalls suchend nacl
neuem Halt, nach neuer Orientierung, nach neuerBei
sinnung auf den tieferen Zweck unseres Daseins, auf Rich-
tung und Ziel des Weltgeschehens. Aber fast will es
scheinen, als wollte das rasende Autotempo der Gegen-
wart eine solche Besinnung, die uns noch dringender 'nottw
als das tägliche Brot, in absehbarer Zeit nicht aufkommen
lassen. «

I-

Blicken wir zur-tut auf die L a g e in D e u t sch l a ni
vor einem Jahr, als wir zwischen Weihnachten und Neu-

' iahr ohne Reichsregierung dastanden und der damaligi
Reichspräsident, immer noch der erste nach dein Sturz des
Kaisertums, unter dem Ausgang des Magdeburger Pro-
zesses wohl die trübste Zeit seines Lebens erleiden mußte
Das Volk aufgewühlt durch die lange Reihe vergeblichei
Versuche des damaligen Reichskanzlers M a rx, zu eine:
neuen Regierung zu gelangen, bis schließlich mit Dr.
L uth e r ein Mann ans Ruder kam, der den Schritt zui
Bildung eines ausgesprochenen Rechtskabinetts tat, das
manche Kreise bis dahin immer als den Anfang vom Ende
Deutschlands ausgegeben hatten. Mit Initiative gingen
die neuen Männer ans Werk; der Sicherheitspakt
wurde, um es zu keiner Ausfchaltung Deutschlands in der
großen Politik kommen zu lassen, auf die Tagesordnung
gestellt unh mit ihm eine umfassende, auf hie Dauer be«
rechnete Reform unseres Finanzwefens in Angriff ge-
nommen. Daneben galt es, die stachlichste aller Fragen·
das ungeheuer weite Gebiet der Aufwe rtung, zu
regeln unh durch Erneuerung unseres längst veralteten
Zolltarifs haiidelspolitische Möglichkeiten zu schaffen, die
unsere niedergebrochene Wirtschaft brauchte, wenn sii
wieder einigermaßen zu Kräften kommen und vor allen
Dingen uns die Erfülluiig unserer wachsenden Reparai
tionsverpflichtungen erleichtern sollte. Monate intensivster
Arbeit führten in der Hauptsache zum Ziel; aber der Ver-

· such, mit der gleichen Mehrheit, die diese Finanz- und
Wirtschaftspolitik geschaffen hatte, auch unsere Au ß en-
p o litik im Einvernehmen mit den Gegnern von gestern
auf neue Grundlagen zu stellen, scheiterte, mußte vielleicht

· scheitern, weil die Zeit für die Lösung dieses Problems
doch wohl noch nicht gekommen war. Die Räumung der
K ölner Zone war uns unter den nichtigsten Vor-
wänden verweigert unh wohl auch sonst keine Gelegenheit
versäumt worden, die sich geboten hatte, uns die Macht
des Siegers fühlen zu lassen. Je unbehaglicher Frank-
reich vor allem sich in dieser Rolle fühlte, ha seine Währung
sich jähliugs abwärts senkte, da die Stimmung in der

. Welt sich immer mehr von ihm abwandte unh immer neue
Sorgen, in Marokko und in Sprien, es nicht zur Ruhe
kommen ließen, desto weniger vermochte es, darauf zu
verzichten, wenigstens das ohiimächtige Deutschland feine
gepanzerte Faust fühlen zu lassen. Und so kam es, daß
die Deutschnatioiialen dem »Geiste von Locarn.o« die Ge-
folgschaft verweigerten, weil sie an einen Wandel der
Gesinnung in Frankreich nicht glauben wollten, middaß
darüber das Kabinett Luther zusammenbrach
- «-

im Inmitten dieses Weges — der uns schließlich, wenn
auch unter neuen Opfern auf dem Gebiet der Abrüftung.
für die Deutschland den anderen Staaten, wie es scheint,
als ,,Musterländle« dienen soll, bis zur Schwelle der Räu-
anung her ersten Zone geführt hat —- mußten wir vor her
eigentlich dafür bestimmten Zeit auch noch das Tor einee‘
Präsidentenwechsels durchschreiten, wenige Mo-
nate, nachdem wir eine Reichstagswahl überstanden hatten.

Auf (Ebert folgte bindenb nig- umibxauit von hem
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Jubel seiner näheren Anhängerscharem mit abwartender,
um nicht zu sagen mißtrauifcher Zurückhaltung empfangen
von den ausgesprochen republikanisch gesinnt-en Volks-
schichten. Heute sind sich alle Parteien darin einig, daß sich
Hindenburg als pflichttreuer Hiiter der Weimarer Verfafs
sung bewährt hat und daß unter feiner Führung das
deutsche Ansehen im Auslande zum mindesten nicht ges
riiiger geworden ist. Ausschweifeiide Hoffnungen, die von
Heißfpornen an seine Wahl zum Reichspräsidenten ge-
knüpft wurden, konnten freilich nicht in Erfülluiig gehen.
Hindenburg wäre der letzte, der fich und fein Volk in
leichtfertige Abenteuer zn stürzen die Verwegenheit hätte.
Jm Gegenteil, seine ruhige Besonnenheit, sein-e stets
wache Gewissenhaftigkeit, seine von einseitigen Partei-
vorftellungen durchaus freie Sinnesart werden überall
als eine unfchätzbare Bürgschaft für hie notwendige Kon-
tinuität unsi- «.«r Entwicklung empfunden. Gewiß, er würde
sich glücklich preisen, wenn die Befreiung Deutschlands
aus den Fesseln des Versailler Vertrages sicl
rascher durchführen ließe, asls dies nach dem bisherigen
Gang der Ereignisse zu erwarten steht. Aber daß eine
Katastrophenpolitik uns diesem Ziele nicht nur nicht näher-
bringen, sondern das Deutsche Reich vielleicht für immer
in den Abgrund stürzen würde, das steht auch
für den Reichspräsidrnten außer jedem Zweifel. Einst-
weilen müssen alle Kräfte auf die üsberwindiing her
Wirtschaftskrisis vereinigt werden, die immer
weiter um sich greift. Wenn ihr nicht bald Einhalt geboten
wird, dann wird das zweite sDawes-Jahr schwerlich für
unsere auswärtigen Gläubiger den gleichen befriedigenden
Verlauf nehmen, den Herr P a rke r Gilb e rt, der Re-

iarationoagent der Entente, soeben für das abgelaufene
erste Schuldenzahlungsjahr bescheinigt hat. Glücklicher--
veise häufen sich allmählich die H a n d e l s v e r t r a g s -
ibschlüfse mit unseren Nachbarländern, die der deut-
schen Ausfuhr wieder einigen Aufschwung vermitteln
können Für eine günstigere Wendung in unserer inneren
Wirtschafts- unh Sozialpolitik fehlt es· dagegen immer
noch an jeglichen Anzeichen.

Il-

Aber eins wollen wir, da dieses Jahr der Not und
der Aufregungen endlich zu Ende geht, doch auch nicht
oergessent den anderen Völkern in Europa, auch den-
ieiiigeu, die sich im Hochgefiihl ihres Sieges gar stolz
über uns erhaben dünkten, ist es 1925 auch nicht viel
besser, ja, wenn man z. V. nur nach P o l e n hinüberblicktl
sogar noch viel schlechter ergangen-. Regierungen wechsel-
ien, Parlainente wurden aufgelöst, Minister und Staats-
männer erschofsen, und Franks- unh Zlothkurse
purzelten ins Bodenlose, als trügen sie von unserer längst
nnselig entschlafeiien Papiermarl her den Todeskeim im
Leibe. Alle Welt sehnt sich nach Ruhe, nach Rettung, aber
die Fehler der Vergangenheit zu bekennen unh wieder
gutzumachen, dazu ist die geistige und auch die moralische
»Abrüftung« der Staatsmänner von heute doch noch lange
nicht weit genug vorgeschritten. So wird das Verhäng-
nis einstweilen noch seinen Fortgang nehmen —- kein
gutes Omeii für das zweite Jahrhundertviertel, dessen
Anfang uns bevorsteht. Dr. Sy.
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Weihnachtsanmesiie m Sachsen
Anläßlich des Weihnachtsfeftes sind in Sachsen 173

Strafgefangen-e, darunter zahlreiche politische Gefangene.
freigelassen worden. Auch hat das Gesanitininisteriuni im
Anschluß an die Amneftierung von üiiinifterbeleidignns-
gen in Preußen und anderen Ländern das Justizministes
rium ermächtigt, hie ans Grund von Strafanirägen der
sächsischen Minister wegen öffentlicher Beleidigungen von
Ministeru oder Ministerialbeamlen eingeleiteten oder
damit znsaninienhängeuden Strafverfahrcn niederzu-
schlagen.

Titelverleihunaen in Bayern.
Ein Weihnachlsgefchenk der bayerischen Regierung.

Die bauerische Regierung hat zum Weihnachtsfeil
eine ganze Reihe von Auszeichnungen verliehen. Es wur-
den nicht nur wie sonst üblich Geheime Justizräte unh
Justizräte, Geheime Sauitätsräte und Sauitätsräte, Ge-
heime Kommerzienräte unh Kommerzienräte, Geheime
Okouoniieräte unh Okoiiomieräte, sondern diesmal aiiik
zum ersten Male Geheime Arbeitstäte und
kl r b e i t s r ä te ernannt, unh dabei ausgiebig die christ-
lichen Gewerkschaftcn bedacht.

Neu ist auch der Titel P h a r m a z i e r a t. Welchen
Umfang die Auszeichnungen genommen haben, zeigt sol-
gcude summarische Aufstellung: Kultusministeriunu
4 Geheimräte, 11 Geheime Regierungsräte; Handelsmiiiii
fterium: 6 Geheime Kommerzienräte, 71 Kommerzienräte;
—Landwirtschaftsministerium: 1 Geheimer slötonhmierat, 12
Landesökonoinieräte, 105 Okonomieräte; Jnnenministes
iiuin: 5 Geheime Sauitätsräte, 76 Sauitätsräte, 5 Phar-
nazieräte; Justizministerium: 5 Geheime Justizräte, 59
Jiistizräte, darunter 8 Notare und 51 Anwälte; Sozial-
32inisterium: 8 Landesarbeitsräte, 35 Arbeitsräte, 9 Ver-
;icherungsräte, 6 technifche Gewerberäte, 5 Laiidesbaiiräte.
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Silcitkiiümis Uiids Mädels Weihüllcbiss
hol (im en.

Reichsaufzenminister Dr. Stresemann erklärte über
Zukunftsprobleme der deutschen Außenpolitik: Aus der
Kriegspsychose und dem Haß sondern sich die Gedanken
der Anerkennung der Rechte der Nationen nnh her ein-
zelnen wieder ab. Ein waffenlofes Volk kann von einer
Fortdauer her Kriegsftimmung nichts, von einer Ver-
ständigung nicht alles, von einein europäifchen Zusammer
wirken aber doch manches für feine Zukunft erwarten
Diesem Gedanken galt die Politik von Locarnol
Sie ist der Kritik ausgesetzt gewesen. aber so lebhaft Ein-
zelheiten dieser Politik bekämpft wurden, einen anderes
Weg hat kaum einer der Kritiker gewiesen. Eine ein-
seitige O st p o l i tik ist bei unseren geographischen Gren-
zen unmöglich. Eine Politik der Revanche if
Wahiiwitzl Der heute gegangene Weg schafft die Möglich
keit einer friedlichen Entwicklung. unter der allein eiz
deutscher Wiederaufstieg möglich ist. OFüi
uns heißt es in dieser Zeit her Not: Erst leben, danr
philosophieren.

Reichskanzler Dr. Luther beschäftigte sich in eine-i
Weihnachtsbetrachtung mit deui wirtschaftlichen Wieder-
aufstieg in Deutschlands-. Dr. Luther vertrat die Meinung
daß am Ausgang der schweren Krise, die-wir ietzt durch-
leben und die in ihrer Hauptrichtung eine Gesuns
d un g s k r i f e ist, das deutfche Wirtschaftsleben auf nun
mehr dauerhafter Grundlage wieder erftarkeii·wird. Das
freilich wird nur eintreten, wenn die Verwirklichung eines
wahrhaften Friedens zwischen den Völkern allgemeines
Vertrauen zur Beständigkeit der wirtschaftlichen Dingi
machruft. Darum niufk unh wird fede Reichsregieruns
an dem Ausbau unh her Festigung folches wirklicher
Friedens arbeiten, unh jeder deutsche Volksgenosse fallt:
ihr dabei tatkräftige Unterstützung gewähren. - ‚

Deutsche Staatsmänner an das amerikanische Voll
Vermittelst in Deutschland hergestellter besonderer

Schallplatten wurden in Amerika Weihnachtsbotschafter
deutscher Staatsmänner an das amerikanische Volk ver-
breitet. Dr. Stresemann erklärte in seiner Mammut.
starke, gesunde amerikanische Nation sei wie kaum „ein:
andere berufen, ein festes Fundament für die kü nftigi
weltpolitische Entwicklung zu schaffen. Dii
amerikanischen Bürger möchten es als ihre Aufgabe an
gelber}, starke nnh weise Förderer humanitärer Ideale zi

er en.

Forderungen, die verjähren.
M Rechtzeitige Maßnahmen vor Jahresschluß.

Jm allgemeinen beträgt die Verjährungsfrist dreißig
Jahre. Sofern es sich aber um Geschäfte des täg-
lichen Lebens oder um wiederkehrende Leistungen
hanhelt, sieht das Gesetz eine kürzere Verjährungsfrift
vor. Jm ersteren Falle verführen hie Ansprüche in zw ei
J a h r e n , wenn Lieferungen und sonstige Leistungen von
eingetragenen Firmen, Handwerkern und Kunstgewerbes
treibenden nicht zu gewerblichen Zwecken des (Empfänger!
erfolgen oder Land- unh Forstwirtschaften ihre Erzeug-
nisse jemand-ein für den Haushaltlieferin Das gleiche ist
auch bei Ansprüchen von Eisenbahniinternehmen,,anrhts
fuhrienten, selbständigen Schiffern, selbständigen ohn-
kntschern und selbständigen Boten wegen der Vergütung
für ihre Tätigkeit unh ihre Auslagen der Fall. sAuchAni
spräche von Gastwirteii und gewerbsmäßigenBeherber-
gern unh Beköstigerii ans dieser Tätigkeit einschließlich
her Auslagen, die Miete für beweglicheSachem welche
gewerbsmäßigen Vermietern zusteht, die Vergütung für
sonstige bewirkte Dienstleistungen einschließlich der«Ausi
Sagen (Lehrer, Arzt, Zeugen, Krankenhauser usw-)-v Lotte-
rielos·verteiler, Vorfchüfse her‘ Arbeitgeber an ihreArbeits
nehmer und der Mandanten an ihre Rechtsanwälte ver-
führen in zwei Jahren. "

Handelt es sich aber um Lieferungen undLeistungen
der Firmen, Handwerks- und Kunstgewerbebetriebe sowie
der Land- und Forstwirtschaft f ü r d e n G e w e rbe i
betrieb des Empfängers, sowie um wieder-
ie h r e n d e L e ist un g e n (Zinfen, Tilgungsbeträge)«
so verjähren die Ansprüche in vier Jahren.

Die Verjährung beginnt mit der-Ent-
s’t e h u n g d e s A n f p rii eh s. Jst aber die Forderung
zestundet oder der Gläubiger innerhalb Neunten-sechs
Monate der Verjährungsfrist an der Rechtsverfolgung
verhindert, so wird dieser Zeitraum in die Verjährung-t-
frift nicht eingerechnet. Jst in obigen Fällen dies-Ver-
iährungsfrist in der angegebenen Zeit abgelaufen, aber-ist
nachträglich eine Abschlags- oder Zinszahlung oder
Sicherheitsleiftung oder aber ein Anerkenntnis,erfolgt, so
läuft hie Verjährungsfrist von diesem Tage an. »Die
gleiche Unterbrechung der Versuchen-nahs-
frist tritt auch durch Erhebung der Klage odersustels
tung eines Zahlungsbefehls ein. Soll also eine,s—-. orde-
rung nicht verführen, so empfiehlt es,.sich, nochvonAshlaus
der Verjährungsfrist hem Schuldner einen Z a.h.l,un g s «
befehl zustellen zu- lassen. Um Verzögerungen zu ver-
meiden, füge man dem Zahlungsbefehl dies Gerichtskasteii
bei. v—.—— —- .‚. -— man.”‚ . d’-



Hilfe für die Arbeitslosen
Erweiterung der Erwerbslosenfürsorge.

Die aus allen beteiligten Kreisen an die Reichsregie-
rung ergangenen Hilferufe zur Steuerung der Erwerbs-

losigkeit sind nicht ungehört verhallt. Wie ofsizios mit-
geteilt wird, hat das Reichsarbeitsministeriiim bestimmte
Vorschläge ausgearbeitet, um den G em e i nd en in den
Gebieten, die besonders stark unter der Erwerbslosigleit
leiden, die Durchführung von Notstandsar-
beiten zu erleichtern. Es handelt sich bei diesen Vor-
schlägen, welche die Zustimmung des Reichslabinetts ge-
funden haben, insbesondere um weitgehendes Entgegen-
kommen des Reichs und der Länder bei der Verzinsung
und Tilgung der Darlehen, die aus Reichsmitteln der
produktiven Erwerbslosenfürsorge gewährt werden.

Weiter ist im Reichsarbeitsministeriuin ein Gesetz-
rntwurf ausgearbeitet warben, ber bie Ein b e ziehn n g
der höherbezahlten Angestellten in die Er-
werbslosenfürsorge bezweckt. Das Reichskabinett hat in
seiner letzten Sitzung der Neuregelung zugestimmt Der
Gesetzentwurf liegt bereits dem Reichsrat vor und wird
dem Reichstag alsbald zur Beschlußfassung zugeleitet
werden. Nach einem ebenfalls dem Reichsrat bereits
unterbreiteten Berordnungsentwurs sollen die Beiträge
zur Exwerbslosenfürsorge grundsätzlich ein-
heitl ch für das Reichsgebiet bemessen werden nnd zum
Teil in eine neu zu errichtende Reichsausgleichskasse
fließen. Damit wird der in Krisenzeiten besonders nötige
Ausgleich zwischen den unter- und überlasteten Gebieten
des Reiches herbeigeführt und das Beitragsaufkommen so
vollständig wie möglich zur Deckung des Fürsorgeaufwani
des herangezogen. Schließlich sollen im Verordnungsi
wege die Befreiungen von der Beitrags-
pflicht, bie einen nicht vorhergesehenen außerordent-
lichen Umfang angenonimenn haben, nach Möglichkeit ein-
geschränkt werden.

Wie weiter gemeldet wird, sollen auch die L a n d a r -
heiter der Erwerbslosensürsorge in Zukunft teilhaftig
werden. Die Hilfsaktion der Reichsregirung soll spä-
testens Anfang des neuen Jahres einsetzen.

Preußens Haushalisplan für 1926.
Balancierung des Etats.

Das preußische Staatsministerium hat den Hanshalts-
plan für das Rechiiungsjahr 1926 genehmigt nnd dem
·Staatsrat zur verfassungsmäßigen gutachtlichen Äuße-
rung zugehen zu lassen. Es sind veranschlagt: die laufen-
den Einnahmen auf 3144270 697 Rm., die Einnahmen
lind Ausgaben auf je 3322331697 Rm.

Bei Bemessung des Ausgabebedarss ist die durch dir
Gesamtlsage gebotene äußerste Zurückhaltung
geübt werden. Neue Beamtenstellen sind nur in ganz
vereinzelten Aiisnahiiiefällen zugestanden worden. Höher-
stufigigen von Beamtenstellen sind grundsätzlich abgelehnt
um en.

Jn seiner äußeren Gestaltung hat der Haushaltsplan
„feine wesentlichen Veränderungen erfahren. Dagegen
sind dem Vorbericht zum Haushaltsplan umfa ngi

- reich e U b ersi chten beigegeben worden, in denen die
auf bie einzelnen Verwaltungszweige entfallenden Ein-
nahgien und Ausgaben zusammenfassend dargestellt
wer en.

 Einstmztaiastwphe in Darmstapt
20 Menschen verschüttet.

Auf dem Darmstädter Hauptbahnhof stürzte am hei-
iigen Abend die massive Stuckverkleidung der 250 Qua-
dratmeter großen Rabitz-Drahtgeflecht-Decle der Bahn-
hofshalle auf den Steig herab. über 20 Personen wur-
den unter den Schuttmassen begraben. Davon sind
5 Schwerverletzte ins Krankenhaus verbracht worden. Dii
Verunglückten sind durchweg aus Darmstadt und Um-
gebung.

« Die eingestürzte Decke ist eine Rabitzdecke von »200
Quadratmetern Flächeninhalt. Die Decke löste sich zunachst
nur an einer Ecke; ein großer Teil der sich in der Bahn-
hofshalle aufhaltenden Personen hatte dies noch rechtzeitig

« genug bemerkt, um sich in Sicherheit bringen zu können
. Diesem Umstande ift es zu verdanken, daß von den hun-
dert Personen, die sich zur Zeit des Einstiirzes in dei
Bahnhofshalle befanden, nur verhältnismäßig wenige
verletzt wurden. Die Ursache des Einsturzes ist noch nicht
festgestellt.  

Kußlands künftige Politik.
Der russischstürkische Vertrag.

Der 14. Parteitag der russischen Koiiimunistischei
Partei in Moskau nahm mit 559 gegen 65 Stimmen eiiu
Entschließung an, in der der Standpunkt des Zentral
komitees dcr Partei in sämtlichen außen- und innen
politischen Fragen im Sinne der Ausführungen des Refe
rats Statius in allen Punkten gebilligt wird. Jn diese
Entschließung wird das ablehnende Verhaltei
gegenüber dein Völkerbund und Loearno voll
kommen bestätigt, wobei Locarno die sJ‘teuaufftellung de:
Kräfte für einen künftigen Krieg genannt wird. Dii
militärische Berteidiguiigskraftder Sowjet
union muß g e w a h rt und gefestigt werden. Die Unver
änderlichkeit des Außenhandelsnionopols und die Not
wendigkeit der Jndustrialisierung der Sow
jetunion werden als die Voraussetzungen für dii
Sicherung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der Sowjet
union bestätigt. Der Parteitag warnt schließlich vor über
triebener Ausdehnung der Mitgliedschaft auf halbproleta
rische Elemente.

Litwinow erklärte, daß der russisch-türkische Vertrag
sich gegen niemanden richte. Er sagte, es sei nicht wahr
daß der Vertrag geheime Abkonimen oder Protokolle ent-
halte. Er erklärte ferner, Rußland schicke sich an, ähnlichi
Abkommen mit allen Staaten zu schließen. mit denen nor-
male Beziehungen beständen, und er fügte hinzu, daß nui
ein System von Verträgen, die ähnlich dem russisch-türki-
schen Vertrage seien, die Möglichkeit einer Bildung vor
feindlichen politischen Gruppen ausschließe.

Teilnahme Amerkts ander
Avrnstungstoiiserenz

Wahrscheinliche Zustimmung des Kongresses.
„mach einer Agenturmeldung aus Washington hat

Prasident Coolidge die Einladuii des Böllerbundes, zur
vorbereitenden Konsereiiz für die Rüstuiigsbeschränkmig
einen Delegierten zu entsenden, angenommen. Senator
zeitig von Utahbrachte im Senat eine Entschließung ein,
naß die Vereinigten Staaten an der bevorstehenden Ab-
rustungslonfereiiz teilnehmen sollen.
„. ,—,Daily» Telegraph« berichtet aus Newport, daß Prä-
sident Eoolidge endgültig beschlossen habe, auf eigene Ver-
antwortung Delegierte zur Abrüstiiiigskonferenz zu ent-
senden. Man glaube nicht, daß der Kongreß dies miß-
billigen werbe.

Sieg Fchangtfolins
Der gegnerische General erschossen.

Der kürzlich angeblich schwer geschlagene General
Tsch an gtsolin soll jetzt einen großen Sieg über den
General Kuosunling errungen haben. Kuosunling wurde
mit feinen gesamten Truppen von der Kavallerie Tschangs
tsolins gefaiigengenomnien und zusammen mit seiner Frau
auf Befehl Tschangtsolins standrechtlich erschossen.
Er hatte versucht, als Kuli verkleidet in Richtung auf
Diac Yang zu enf'ammen.

Nach Meldungen aus Mulden haben die Truppen
Tschangtsoliiis Paiiipu wieder besetzt, während die Streit-
träste tiuosunglings sich zurückzogen und Geschütze sowie
liiiiisitisk in Stich ließen. Nach anderen Berichteii soll
Fsihnnntketin in breiter Front den Vormarsch angetreten
atten.

Ein neueswkaiholisches mit.
«Christus König« vom Papst verkündet.

Jn einer Enzyklika verkündet der Papst die Ein-
setzung eines neuen Festes, das unter dem Namen
,Christus König« jedes Jahr am letzten Sonntag
des Oktober gefeiert werden soll. »Das Konigreich
Christi,« so heißt es u. a. in deni päpstlichen Rundschrei-
ben, ,,obwohl geistiger Art, erstreckt sich auch auf die but-
gerlichen Geschäfte, und die Gemeinschasten finb ebensogut
wie die einzelnen Menschen die Untertanen Christi. Dir
Volksoberhäupter sollen dem Reich Christi öffentlich Ge-
horsam bekunden, wenn sie den Aufschwung und den Fort-
schritt ihres Vaterlandes wollen« Die Enzyklika legt
dann die Notwendigkeit des neuen Festes bar, brandk
markt den sogenannten »Laiengeist«, der das Reich Christi
verneint, und driickt zum Schluß die Hoffnung aus« daß
das Fest die menschliche Gesellschaft noch niehr als bisher
zum Heiland führen wird-

 

Arn Schluß der Enzyklika sagt der Papst, daß ei
gelegentlich dieser Ehrenbezeigung für das Königreich
und die Herrschaft Christi über die Menschheit daran er-
innern müsse, daß die Kirche als Grünan Christi volle
Freiheit und Unabhängigkeit baut weint-beis- ·.I.2.«ii ist-sitzen
müsse. i

Ende des Heiligen Jahres in iRoni.
Schließung der Heilige n Pforte.

· Am heiligen Abend wurde die päpstliche Bulle über
die Beendigung des heiligen Jahres überall bekanntgegeben.
Die Schließu
unter größter rachtentfaltung.

der Porta Santa in Rom vollzog sich
An der Prozession durch

die Basilika nahmen außer den Kardinälen noch fünfzig
Erzbischöfe und Bischöfe teil. Über 60000 Menschen
füllten den Dom, darunter zahlreiche fürstliche unb diploma-
tische Persönlichkeiten aller Länder. Die Zahl der Rom-
fahrer überstieg nach der jüngsten Statistik im Heiligen
Jahr eine Million.

. Is- .

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Das Urteil im Dolchftnßprozeß rechtskräftig.
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Das Urteil im Dolchstoßprozeß, durch das der Re-»
dalteur Martin Gruber der „Münchener Post« an 300 Mr
Geldstrafe verurteilt worden ist, ist durch die Zuruclnahng

der Berufung durch den Angeklagten Gruber und bn

daran anschließende Zurücknahme der Gegenberufung bei

Klägers, Professor Coßmann, rechtskräftig geworden. Die
gegen Gruber ausgesprochene Strafe fallt infolge der Zu«
rücknahme der Berufung unter die vom Landtag bei

schlossene politische Amnestie.

Wandt bleibt im Gefängnis.

Der erste Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig hat

in geheimer Sitzung den Antrag des Schriftstellers Heian
Wandt aus Wiederaufnahme seines Verfahrens und a
Haftentlassung bis zur Durchführung des neuen Prozesse-l
abgelehnt. Der Schriftsteller Heinrich Wandt wurde in:
Dezember 1923 nach mehrtägiger öffentlicher Verhandlunc
wegen L a n d e s v e r r a t s zu sechs Jahren Zuchthaut
verurteilt. Der Landesverrat wurde erblickt in der ab
einen Brüsseler Schriftsteller erfolgten Übersendung eineit
amtlichen Schriftstücles der Heeresleitung vom 24. Dezem-
ber 1918, in bem eine Aussage eines kriegsgefangener
belgischen Korporals über die fl a n d r i s ch e B e w e
Zung enthalten war. «Wandt politisch nahestehendj
reife behaupten, daß die fraglichen Schris If« " "-5-:
Staatsgeheimnisse darstellt-en.

Ehrhardt völlig anineftiert. —

ieini

Das zum Schutz der Republik anhängige Verfahrei
beim Staatsgerichtshof gegen den Korvettenlapitän a. D
Ehrhardt ist nunmehr auch wegen der Anstiftung del
Prinzessin Hohenlohe zum Meineid eingestellt und dem
gemäß der bis jetzt noch in Kraft befindliche S e ckb riet
zurückgezogen worben. Der Staatsgerichtshof
hatte bisher den Standpunkt vertreten, daß die Amnestit
auf den Meineidsfall keine Anwendung finde, weil Ehr«
hardt hier aus persönlichem Eigennutz gehandelt habe
Er ist jedoch jetzt auf Grund von neu vorgelegtein Be«
weismaterisal zu der Rechtsausfassung gelangt, daß und
in ber Meineidsasffiäre für Ehrgaridt politische Antriebs
bestimmend gewesen seien,
den ganzen Komplex der
greife.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin.

Sitzung des Reichsparteivorstandes und der
des Reichstages und des Preußischen Landtages auf
tag, den 10. Januar 1926 nach Berlin einberufen.
Tagesordnung steht die Besprechung der politischen Rage.

g ba also die Amnestie für
ans-blutigen Ehrhardts plap-

Die Reichsparteileitung des Zenkriirmg haitwiddir
ra t on vor ' i

onn-
Auf der

Berlin. Die Pariser Luftfahrtverhandlungeu
werden am 6. Januar wieder ausgenommen werden.

Paris. Jn der Kammer verras die Regierung die Verlust-
liste für Marolko. Getötet wurden 140 Ofsiziere, 2500 Mann,
darunter 780 Franzosen verwundet wurden 252 foiaiere.
7300 Mann, darunter-e 1800 Franzosen, vermißt werden 2G
Offiziere und 1200 Mann, darunter 225 Franzosen

London. Die englische Regierung hat "bie am 18. Oktober
1907 im Haag uiiterzeichnete Konvention, die sich
handlung feindlicher Handelsschi
bruch eines Krieges bezieht, gekündigt, da die
englischer Ansicht ihren Zweck verfehlt bat.
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;,.·«,· Der Siebente.
,« Roman von Elsbeth Borchart.
-I. Fortsetzung

trotzte ihrem Schicksal.«
»Und was nützt Auflehnen und Trotzen?« fragte die

‚Gräfin. »Es vergrößert nur die Qual.“
f Aribert zuckte die Achseln und trat ans Fenster.
« « »Friedrich hat schon Mühe, meinen Fuchs zu balten,“
brach er das ihn-peinigende Gespräch ab, »ich muß machen,
daß ich sortkomme -— Wiedersehen allerfeits!“

Die Gräfin rief ihrem mit schnellen, sporenklirrenden
Schritten der Tür zueilenden Sohn nach, an die Gräfin
Gerolstein Grüße zu bestellen unb wandte sich darauf an
sihre Tochter, die sich behaglich in ihren Stuhl zurückgelehnt

die Zeitung, die derSaite und soeben im Begrilsf war,
vuder auf dem Tisch hatte iegen Iaffen, zu studieren.

‚f „s
Bad o der neue Hauslehrer es verstanden

, wert
zu wün en. Er
kochte Lat aufgebürdet ——“

„Über auch — eine günstige Gelegenheit!“ warf Linda
t g mit den Schleifen ihres eleganten

dem sie das Zeitungsblatt wieder auf
ein unbdffielte gIei mü
Flor e eibes, na
- en isch gelegt ha te.
i- »Was willt du damit fagen?“ fragte die Mutter. ·

»Gott du

schka

an en ge en?“
„ u erschreckst mich aufs tiefste, Linda --— ich glaubte,

daß nur natürliches Mitleid —-
»Mitleid?« Linda lachte auf. »Mitleid ist der Anfang

"t Liebe, und eine Frau, die sie nicht lieben, bemitleiben
_änner auch ni t“ «

. „über Linda.cki,ch bitte dich sum alles in der Welt. Aribert

Rachdruik verboten.
s »Das eben ist ja das Unnatürliche und Peinvolle, daß
sie so resigniert ist. Jch wünschte, sie lehnte sich auf unb

bin doch neugierig, wie er es auf Gerol tein Finden
at, ich in

u fegen“, gagte fie. »Um Ariberts willen wäre es
fa at sich mit dieser Bormundschaft eine

iehst doch selbst, Mama, wie brennend Aribert
Waltraut von Gerolstein interessiert. Glaubst bu,

r würde ich sonst so viel Mühe mit den ungezogenen

——-

i
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wirb doch nicht so toriiht sein und eine tittrrante Frau mi:
zwei ungezogenen Kindern heiraten wollen!« ·

»Wenn er verliebt in die Frau it -- warum nicht?
Ueberdies hörtest du ja, wie er ihre rantheit beurteilt.“

»Das ist ja nur Einbildung von ihm — er täuscht sich
absichtlich, und nachher — das Elendl Nicht auszudenken
wäre es!“ erwiderte die Gräfin klagend. »Als Majorats-
herr von Stolzenau müßte er ganz besonders vorsichtig
fein; feine Frau muß ihm einen gesunden Erben schenken.
Und er hat so viele Chancen, so viele blühende Töchter un-
serer Gutsnachbarn würden ihm mit Freuden folgen.“

»-?Freilich,« gab Linda zu, »er ist jetzt ein recht begehrter
Arti el geworden. Kein Wunder! Stolzeiiau ist das rößte
und rei te Majorat der Umgegend. Mama,« len te sie
jetzt es ickt ab, »oft ist es mir wie ein Traum, daß wir
hier o plötzlich hineingeschneit sind und, aus den engen
Verhältnissen mit einem Male herausgerissenen, jetzt in
einein fast schwindelnden Ueberfluß leben. Wer hätte es
gedacht, daß der Onkel so plötzlich sterben und der eigentliche
Erbe verschollen bleiben würdet Wie ein Märchen kommt
es mir oft vor.“ »

»Jn das du dich aber schnell genug hineinversetzen ge-
lernt ha t,“ setzte die Mutter lächelnd fort, einen bezeich-
nenkiend lirk auf bie elegante Morgentoilette der Tochter
wer en .

»Gott ja, Mann, man muß eben lernen, sich in alle
Verhältnisse hinein ufinben,“ erwiderte Linda, ebenfalls
lachend. „3ubem it es ein berauschendes Gefühl, ch als
Schwester bes Majoratsherrn von Stolzenau jeden unsch
erfüllen zu konnen und eine gewisse Ausnahmestellung ein-
zunehmen«

»Die du dir gründlich zunutze macbft.“
»Wieso, Mama? Meinst bu, weil es mir gefällt, ein

wenig die vielumworbene, unnahbare Köni in zu s ieIen?
Du glaubst nicht, wie mich das amüsiert, o der ittel-
punkt aller Huldigungen zu fein, bie Männer ein wenig
an der Nase herum usühren Gott, wie dumm und arro-
ganthind doch die ännerl“

ber, Rinb,“ rief bie Mutter erschreckt, „wie kommst »
du nur zu solchem harten Urteil?«  

aus die B e-
e beim Aus-

onvention nach

»Man macht even seine Erfahrungen uiiv ats Schwester
des Majoratsherrn noch mehr als fonft.“

»Aber hast du denn vergessen, wie treu und hingebend
dich Kurt liebt?“

Ueber Lindas junges, frisches, lebensprühendes Gesicht
hnschte ein S atten.

»Laß das,
»Wie? — Höre i recht? Du wolltest —“
»Rege dich nur ni t auf. Du weißt, das

fest band. Soll ich etwa meine schönsten Ja

ama —- das muß jetzt begraben fein!“ f

ich mich nicht
re vertrauern,

die sich mir bietenden glänlzenden Partien zurückweisen,
um vielleicht einmal nach angem, langem Warten die
Frau eines vermögenslosen, einfag adligen Hauptmanns

ezu werden, in die alten, k einlichen
Garnison, in bie alte Misere zurückgestoßen werben? N
Mama, dazu ist meine Liebe do nicht stark genug.

rbältniffe einer engen
ein

Jcki
bin der bumme, verliebte Backfi ch von ehedem, der von«
einer himmelstürmenden Liebe träumte und von ihr allein-
leben zu konnen glaubte, nicht mehr, ich bin älter, reifen
unb klüger geworben.“

» „Über auch hochmütiger, stolzer -- anspru sooller,“
tigte die Mut er m t lei teni Vorwurf hinzu. ,
iebe dieses ehrlichen, gu

Reichtum und Glanz auf.

ie treue-
en Menschen wiegt vielleicht dochx

Linda antwortete nicht soglleichz sie hatte die Hände
im Schoß verschränkt und sah aran nieder.

»Ich« kann aber ohne Reichtum ni t mehr leben, Maina
— s bietet sich mir jetzt Gelegengei , eine ftanbesgemäge
Heirat zu machen, und i fühle, da ich für Kurt nicht me r
genug empfinde, um die e Ehance um seinetwillen von der
Hand zu weisen. Jch werde ihm darüber schreiben, ihm
as en Iunb ehrlich alles bekennen, sobald ich meiner Sache

er in.“ ·

„Db Gra'f Reetzows Eourniachereien einen reellen Hin-
tergrund ha en.“

, Graf Reetzow?i" rief die Gräfin jetzt bestürzt. »Linda,
du fcherzest wohl nur! Er könnte dein Vater fein, unb
außerdem —“

(Fortietiuna folgt.) .-

»Welcher Garbe?“ «



London Eine Anzahl englischer Jntellektueller veröffent-
licht, ahnlich wie vor einåger Zeit französische Geistesgrößen,
einen Appell an das eltgewisseri gegen die Kriegs-
beschuldigung Deutschlands.

Angorir Nach Drahtnieldungeii aus den Provinzen finden
überall Protestversammlungeii ge en die Entscheidung des
Volferbnndrates in der M ofsu rage statt Der türkisch-
Generalstab hat einen Kriegsrat a gehalten.

_ Scrltfalem. Die D r u sen haben die Feindscligkeiten eiii-
geftelli und mit den Franzosen den Austansch der reizt-Teils-
Ien Gefangenen vereinbart.

 erwies ausser-tauchen
Merkblatt für den 29. Dezember.

Sonnenaufgang 8" Moudauigang
Sonnenuntergang 3" Mondunrergang

1870 Besetzung des Mont Avron vor Paris.

D Erhöhung der Werbungskosien für Kriegsliefchiidigte
und -hinterbliebene. Jn einem Erlaß an die Präsidenten
der Landesfinaiizämter hat der Reichssinanzminister eine
bestimmte Regelung für den erhöhten Steuerabziig bei er-
werbstätigen Kriegsbeschädigten und Kriegswitwen ge-
troffen. Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mit-
teilt, wird bei rentenberechtigten Kriegsbeschädigten, die
Um mindestens 25 % erwerbssbeschränlt sind, auf Antrag
mit Rücksicht auf ihre besonderen wirtschaftlichen Verhält-
nisse und die ihnen erwachsenden höheren Werbungs-
kosten und Sonderleistiingen eine Erhöhung des gesetz-
lichen fteuerfreien Lohnbetrages und der Pauschsätze für
Werbungslosten und Sonderleistungen (also des Gesamt-
betrages von 100 Marl monatlich ab 1. Januar 1926) um
den Hundertsatz ihrer Erwerbsbeschränkuiig zugebilligt
Den Besonderheiten des einzelnen Falles kann durch einen
entsprechenden Zuschlag Rechnung getragen werden. Bei
Kriegsbefchädigten, die nach § 310 des Reichsversorgungss
gesetzes Pflegezulage erhalten, sind die stenersreien Be-
träge mindestens um 200% zu erhöhen. Bei Krieger-
witwen ist zu beachten, daß im § 56,1 des Einkommen-
steuergesetzes Aufwendungen im Haushalt, die durch die
Erwerbstätigkeit einer Witwe mit minderjährigen Kin-
dern veranlaßt worden sind, ausdrücklich zu den »beson-
deren wirtschaftlichen Verhältnissen« gerechnet werden, die
nach § 75,1 durch Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages
im engeren Sinne berücksichtigt werden müssen. Anträge
von Kriegerwitwen sind wohlwollend zu behandeln. Der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten richtet an die Beteilig-
ten die Mahnung, beim zuständigen Finanzamt unter
Vorlegung des letzten Rentenbescheides und der Steuer-
karte umgehend die Erhöhung der Werbungskosten für
1926 zu beantragen.

EI Die gesetzliche Miete für Januar 1926 in Preußen
Bie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, betragt
sie gesetzliche Miete vom 1. Januar 1926 ab bis auf wei-
eres 84 % der reinen Friedensmiete bzw. 80 % bei
tbernahme der Schönheitsreparaturen durch den Mieter.
Diese Erhöhung entspricht einem reichsgefetzlichen Erfor-
iernis, da der Hausbesitzer vom 1. Januar 1926 er-
iöhte Zinsen für die aufgewerteten Hypotheken zu
ahlen hal. ·

EJ Eine Steuerung im Speisewagenverkehr. Die »Mi-

tropa« führt in ihren Speisewagen Gongs ein, mit denen

die Reisenden zur Mahlzeit gerufen werden« Die Abteil-

türen werden beim Aufruf der Mahlzeit nicht mehr ge-

öffnet; es wird nur noch auf den Gangen ausgerufen.

‚Ü Schule» und Fantiliengeschichte. Aus Lehrerkreisen
eines preußischen Regierungsbezirks wurde angeregt, auf
die hohe Bedeutung der Familiengeschichte für Familie
Volk und Vaterland hinzuweisen. Wie der Amtlsiche Preu-
ßische Pressedienst mitteilt, wurde dieser Anregung Folgt
gegeben und die Lehrer wurden ersucht, im Unterricht, bei
Elternabenden und Hausbesuchen auf die Wichtigkeit und
Zweckmäßigkeit einer Familienchronik hinzuweisen, ferner
auch entsprechende Anleitungen zur Führung solcher
Chroniken zu geben.

l I’

—- Das Weihnachtswetter hatte sich in letzter Stun-
de doch noch geändert. Am heiligen Abend wurde es
erheblich kühler und in der Nacht zum 1. Feiertag setzte
sehr starker Schneesturm ein, der auf dem Gebirge von
ganz besonderer Heftigkeit war. Der Aufenthalt im
Freien war direkt lebensgesiährlich, sodaß jede Wande-
rung im Freien ausgeschlossen war. Unfälle infolge
des Schneesturmes in der Christnacht sind glücklicher-
weise bisher nicht gemeldet. Am ersten Feiertag früh
war der Himmel zunächst bedeckt, später klärte es sich
auf und es wurde ein wundervoller Wintertag mit
prächtiger Aussicht von und nach dem Gebirge. Auch
im Tale hatte es so viel geschneit. daß das Bild winter-
.id) war. Die Sportverhältnisse im Gebirge waren als
recht gut zu bezeichnen. Die Schlittenbahnen gin-
gen bis ins Tal hinab. Jn den Gebirgsdörfern selbst
konnte infrlge der genügenden Schneelage Wintersport
getrieben werden. Auf dem Kamme mußten die Schi-
fahrer einige orsicht walten lassen, da infolge des hef-
tigen Sturmes hin uan wieder offene Stellen vor-
handen waren, andererseits gab es aber auch wieder
meterhohe Schneeverwehungen. Der Verkehr hat ans-
genehni enttäuscht. Er war viel stärker, als man ver-
mutete. Die Eisenbahn hatte zu den fahrplanmäßigen
Zügen Vorzüge eingelegt. Alle Züge waren stark be-
setzt. Die geplanten Sonderzüge von Stettin und Beu-
then mußten allerdings wegen ungenügender Beteili-
gung ausfallen. Besonders stark war der Verkehr auf
dein Hochgebirge, wo sämtliche Banden bis auf den
letzten Platz besetzt waren. Viele Wanderer zogen auch
hinüber in die böhmischen QBartiten, um den guten
Stand unserer Valuta auszunutzen. Abgesehen von
dem Uebernachtungsgeld ist das Leben jedoch nicht bil-
liger als auf unserer Seite. Die Hotels in den Gel-
birgsdörfern waren auch an den Feiertagen recht gut be-
setzt, nicht ganz dagegen die Fremdenheime. Leider ist
die weiße Pracht am dritten Feirtage wieder zu Wasser
worden, und manch trauriges Auge wandert zu den
Höhen hinauf und hofft auf die Wiederkehr des ans-
fänglich wunderschönen Weihnachtswetters.

-—— Der M.-G.-V. »Harmonie« hatte am zweiten
Weihnachtsfeiertag in der Galerie ein Ehristbaumfest
veranstaltet, welches von Vereinsmitgliedern, deren An-
gehörigen und Gästen sehr gut besucht war. Die Sän-
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ger trugen unter der vortrefflichen Leitung des Chor- « das merkte. bat er die Wäblerliften vernichtet.
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· meisters Herrn Elger als Einleitung zwei Weihnachts-
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lieder bar, worauf der Vorsitzende, Herr Tschentscher,
die Begrüßungsansprache hielt und einen kurzen Tä-
tigkeitsbericht über das verflossene Vereinsjahr gab.
Es folgte ein reizendes Weihnachtsspiel, welches von
Kindern Vereinsangehöriger glänzend dargestellt wurde.
Rauschender Beifall lohnte den braven kleinen Dar-
stellern. Zwischen dem 1. und 2. Akt des Spiels
trug der Männerchor noch zwei Lieder vor. Der Vor-
sitzende ehrte den Ehormeister Herrn Elger durch eine
Ansprache, in welcher er ihm namens der Sänger den
Dank für seine mühevolle, dafür aber auch ersprießliche
Arbeit aussprach und ihm namens des Vereins einen
Präsentkorb überreichte. Bei einer Kinderpolonäse wur-
den den Kleinen allerlei Süßigkeiten überreicht. Den
Schluß des schönen Familienfestes bildete ein gemüt-"
liches Tänzchen. ·

):( Der gmilitärr- und Kriegerverein hielt am drit-
ten Feiertag eine Weihnachtsfeier im Rahmen eines
schlichten Familienabends im ,,Schles. Adler« ab. Der
Saal konnte die Teilnehmer kaum fassen. Die Feier
wurde mit einem Begrüßungsgedicht eröffnet, worauf
ein Schülerchor unter Leitung des Herrn Kaiitor Kasper
zwei gut eiiistudierte Liedeis sang. Hierauf hielt der
Vorsitzende, Herr Oberlandjägermeister Heinrich, die
Begrüßungsansprache, in welcher er außer den zahl-
reichen Teilnehniern ganz besonders auch Herrn Reichs-
grafeii Friedrich Schaffgotsch begrüßte. Es folgte
eine Reihe von Weihnachtsgedichten, worauf die Ge-
sangsabteilung des Vereins zwei Niännerchöre unter
Leitung ihres Ehormeisters, Herrn Adolf Groß, vor-
züglich zum Vortrag brachten. Eine weitere Reihe von
Gedichten und die Theaterstücke »Die Zinnsoldaten«
und ,,Tannenbäumchens Weihnachtsfahrt« wurden von
Kindern vortrefflich zur Ausführung gebracht. Alle
Darbietungen ernteten reichen Beifall. Der Vor-
sitzende richtete am Ende derselben herzliche Dankes-
worte an alle, welche durch Spenden oder Mitwirkung
zur Verschönerung des Abends beigetragen hatten.
Zum Schluß wurden den Kindern der Alitgtieder aller-
hand Weihnachtsüberraschungen bereitet, bestehend aus

. nützlichen Gegenständen, sowie CJ3fefferfuchen, Nüsse u.
dergl.; die Kleinsten erhielten auch allerhand Spiel-
waren. Eine amerikanische Versteigerung zum Besten-
der Kriegerwaisen warf eine nette Summe ab. Ein
Tänzchen beschloß den gut gelungenen Abend.

nl. Vom Landesarbeitsamt. In der Berichtswoche
setzte sich die Verschlechterung der Arbeitsmarktlageß
wenn auch nicht in so erheblichem Umfange wie in den
Vorwoche, fort. Die Zahl der Arbeitsuchenden stieg
von 54 565 auf 61827, die der Erwerbslosenunterfis
stützungsempfänger von 80197 auf 37 613, während
die Zahl der gemeldeten offenen Stellen eine kleine Zu-
nahme aufwies: sie betrug 3292 gegenüber 2708 in der
Vorwoche. Jn der Stadt Breslau wurden hiervon
Arbeitsuchende allein 27 060, Erwerbslo en-Unter-
stützungsempfänger 11 358 gezählt. ( m Vor-
jahre betrug die Zahl der Arbeitsuchenden in
Niederschlesien 33434.) Jn der Landwirtschaft bestand
nur geringe Nachfrage nach männlichen und weib-
lichen jüngeren Arbeitskräften für Einzelstellen.

nl. Hahnau, 24. Dezember (Schwerer Unglücks-
fall.) Gestern um 12 Uhr mittag wurde eine Frau
Herbig von hier in der Nähe der Vapierfabrik vom
Goldberger Zuge überfahren und sofort getötet. Die
Frau war schwerhörig und hatte das Herannahen des
Zuges nicht bemerkt. Eine Schranke befindet sich bei
diesem Uebergang nicht.

nl. Görlitz, 23. Dezember. (Vandalismus.) Wäh-
rend des letzten nächtlichen Schneegestöbers blieb auf
der Nieskyer Ehaussee ein Auto im Schnee stecken.
Unberufene Hände zerschnitten nun während der Ab-
wesenheit des Besitzers die vier Gummireifen nebft den
Reseitvereifeiu zerschlugen die große Scheibe, zerschnit-
ten das Verdeck und die Sitzpolster und stählen am
Ende noch die Hupe. Bis jetzt konnten die Banditens
noch nicht gefaßt werden.

nl. Breslau, 27. Dezember. (Die schlecht orien-
tierte Schupo.) Ein Weihnachtsgeschenk machten die
Mitglieder einer hiesigen evangelischen Kirche insofern,
als sie für die im Kriege eingeschmolzenen Glocken drei «
neue Glocken anfchafften. Die größte Glocke wiegt 49,
die mittlere 42 und die kleinste 23 Zentner. Sie sind
hergestellt von der weit über Schlesien hinaus bekann-
ten Glockeiigießerei Albert Deitner. Nachdem nach 13=
stündiger Arbeit der Aufzug endlich erledigt war, er-
tönte morgens um 4 Uhr ein Vrobegeläut.· Dies
hatte zur Folge, daß die nicht orientierte Schupo zu-
nächst Einspruch wegen nächtlicher Ruhestörung er-
hob, diesen aber später wieder fallen ließ. _ .

nl. Breslau, 27. Dezember. (Vom Zuge zer-
malmt.) Vorgestern erfaßte der Versonenzug Lieg-
nitz——Breslau am Einfahrtssignal der Station Neu-
kirch eine ältere Frau, die den Bahndamm überqueren
wollte und zermalmte sie. Die Personalien ·d".er Ge-
töteten konnten bisher nicht festgestellt werden«

nl. Porschwitz, 27. Dezember. (Einsturz eines
Schüttbodens.) Auf dem Dominium ist der Schütt-
boden mit 600 Zentnern Getreide eingebrochen. Unter
dem Boden befand sich die Stellmacherwerkstatt, wo
Vater und Sohn arbeiteten. Der 15jährige Sohn
wurde von den hereinbrechenden Massen erschla-gen·,
während der Vater schwere Verletzungen erlitt und ins
"Steinauer Krankenhaus gebracht werden mußte.

nl. Leobfchiitz, 27. Dezember. (Ein naiver Ge-
meindevorsteher.) Bei der letzten Reichstagswahl ließ
es der Gemeindevorsteher einer kleinen Gemeinde im
hiesigen Kreise zu, daß die Männer für ihre am Koch-
topf stehenden Frauen mitwählten und die Umfchläge
mit den Stimmzetteln selbst« in die Urne warfen. We-
gen dieser eigenartigen Handlungsweise avurde gegen
den Wahlvorsteher ein Verfahren eingeleitet. Alå er
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wurde gegen den Wahlvorsteher und die Beisitzer vor
dem Großen Schöffengericht in Ratibor verhandelt-
Anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe wurde gegen
den Vorsteher nur auf eine Geldstrafe von 100 Mark-
erkannt.

nl. Welzow, 27. Dezember. (Tragischer Tod eines
Kindes.) Durch ein Spielläppchen zu Tode kam in
der Nacht das 2jährige Töchterchen der Familie Vt
Das Kind steckte während des Schlafes ein Spiel-
läppchen, das sich zufällig im Kinderbettchen befand, in
den Mund und verschluckte dieses. Ehe die Mutter
diesen traurigen Vorfall bemerkte, lag das Kind schon
regungslos im Bett. Der eilig herbeigerufene Arzt
stellte Erstickungstod fest.

Aus Böhmen.

nl. Pilsen, 24. Dezember. (Das eigene Kind er-
frieren laffen.) Bei einer Topfflickerbande aus Tabor
befand sich auch ein siebenjähriger Junge, der schwäch-
lich war und die Wegstrapazen nicht aushalten konnte,
Auf einem verschneiten Wege bei Andreasberg ermüdete
der Junge durch anstrengendes Waten im Schnee und
blieb zurück. Er setzte sich an den Weg und schlief ein.
Früh fanden ihn Schulkinder erfroren auf. «

Was man von Fiauenlifi erzählt
Aus der Alpengegend. ”"3

Ein Bauer lag auf dem Krankenbette ohne Hoffnung
auf Genesung. Als er merkte, seine letzte Stunde sei ge-
kommen, sprach er zu seiner jungen Frau: »Liebe, du siehst
daß ich sterben muß. Wir haben keine Kinder, daher habi
ich dir zum Lohn für deine treue Liebe alles vermacht
Das Testament ist auf bem Gericht hinterlegt und un-
anfechtbar. Eines aber habe ich vergessen, weil man in ge-
sunden Tagen nicht an alles denkt, was einem auf dem
Sterbebette einfällt. Jch wünsche nämlich, daß du nach
meiner Beerdigung unseren settesten Ochsen verkaufst und
den Erlös an die Armen verteilst, damit sie für mich
beten und Gott Barmherzigkeit mit mir armem Sünder
hat. Willst u mir das versprechen?«

Die Fr u tat es unter Tränen, und nun starb der
Bauer ruhig. Gleich nach seiner Beerdigung erinnerte sie
sich seines letzten Willens. Sie zog ihren settesten Ochsen
aus dem Stalle. Als sie ihn aber betrachtete und über-
legte, wieviel sie dafür einnehmen würde, bedauerte sie ihr
Versprechen. Aber ihr guter Mann hatte es so gewünscht
und sie mußte seinen letzten Willen erfüllen. Ehe sie eh
aber auf den Weg nach der Stadt machte, um den Och en
zu verkaufen, fing sie einen Hahn ein, band die Füße
und Flügel zusammen und hing ihn an die Hörner des
Ochsen. Aus dem Markte brauchte sie nicht lange zu matten.
Einem Fleischer gefiel der schöne fette Ochse und er fragte
nach dem Preise für dieses Staatsvieh. »Der Ochse ist
sehr billig,« sagte die Frau, »aber er wird nicht ohne den
Hahn verlauft. Der Ochse kostet nicht mehr als zwei Taler
der Hahn aber hundert Taler, und keinen Pfennig lasse ich
ab.« Der Fleischer zweifelte an dem gesunden Verstande
der Frau, aber es war nichts zu ändern. Er mußte für
den Hahn eiiihundert, für den Ochsen nur zwei Taler
zahlen. Zufrieden mit ihrem Handel ging die Frau nach
Hause, verteilte »die zwei Taler unter die Armen und be-
hielt die hundert Taler für sich, glücklich, daß sie den
letzten Wunsch ihres Mannes so getreu erfüllt hageLa

Jiah und Fests.
O Ein Schlaganfall Michael Holzmanns. Da die

Generalstaatsanwaltschast erklärt hat, das Verfahren
gegen die Brüder Barmat nun doch weiterführen zu
malten, rechnete man mit dem Beginn des Barmat-
Brozesses siir den März 1926. Voraussetzung dafür war
iedoch, daß der Kutisker-Prozeß und der Prozeß gegen
sen Oberregierungsrat Bartels vom Fremdenamt vorher
hr Ende gefunden haben müßten. Wie nun aus Dresden
gemeldet wird, hat der Mitangeklagte des Oberregierungs-
rats Bartels, der russische Kaufmann Michael Holzmann,
.n einem Sanatorium auf dem Weißen Hirsch einen
Zchlaganfall erlitten. Außerdem heißt es, daß sich Holz-
nann einer Magenoperation unterziehen müsse, so daß
nit einer Verschiebung des Prozesses Holzmann-Bartels,
ier für Mitte Januar angesetzt war, zu rechnen ist. Damit
nüßten dann auch die für später anberaumten Verhand-
ungen verschoben werden.

O Die Braut ermordet und flüchtig. Ein schweres Ver-
irechen ist in Britz bei Berlin verübt worden. Die
.9 Jahre alte Arbeiterin Gertrud M ü n z e r ift von ihrem
Bräutigam, deni 26jährigen Kammacher Robert M i-
e:ncil, getötet worden. Die Motive der Tat « sen

:' im Dunkel. Der Täter ist geflüchtet.
O Masernepidemie in Pommern. Jn Lassau it eine

Nasernepidemie ausgebrochen. Zuerst waren nur inder
unter sechs Jahren betroffen; nunmehr hat die Krankheit
nich auf die Schulkinder übergegrisfen. Es fehlen bereits
f5 % der Schulkinder der ersten vier Jahrgange.

O Ein Dampfer vor dem Kaier-Wilhelm-Ftanal ge-
unten. Der Stettiner Dampfer . nge Kunstmann« stieß
inniittelbar vor dem Kaiser-Wilhelm-Kanal mit dein
Iänischen Dampfer »Rhodesia« zusammen und ging sofort
inter. Die Mannschast wurde gerettet.
O Einschränkung der Karnevalsfeierlichkeiten in Köln.

Die sBereinigten Ballgesellschaften, die vor dem Kriege
jährlich am Karnevalsdienstag ein großes Maskenfeft
oeranstalteten, dessen Ertrag wohltätigen Zwecken zusloß,
haben mit Rücksicht auf die große wirtschaftliche Notlage
beschlossen, auch in diesem Jahre noch von der Abhaltung
des Festes abzusehen.

O Jeder vierte Einwohner arbeitslos. Die Stadt
Kleve mit 20 000 Einwohnern hat jetzt rund 5000 Er-
werbslose. Es ist mithin jeder vierte Einwohner der
Stadt arbeitslos.

O 5000 Deutsche besuchten im Sommer 1925 Stockholm.
Wie eine Statistik über den Fremdenverkehr Stockholms
mitteilt, besuchten Stockholm im Sommer dieses Jahres
etwa 20000 Ausländer. Unter diesen befanden sich 4969
Deutsche. Stockholms Einnahmen betrugen durch diesen
Touristenverkehr 4,7 Millionen Sirenen.

O umfangreiche Betrügereien eines Fellhändlers. Aus
Anzeige des Reichsverbandes der deuts n Fell- unt
Rauchwareiisirmen in Leipzig wurde der n Wien wohn-
hafte Kommissionär Markus Hirsch Fröhlich, der in Wien«
Krakau und Klausenburg Fellhandel betreibt, unter dein
Verdacht, seine Gläubiger durch Betrug um 950 000
Schilling geschädigt zu haben, ver-haften .



O man; Beefe, die erste deutsche Fliegerin, aus dem
leben geschieden. Jn einem Ansall schwerer seelischer De-
ikession hat sich Frau Mellh Beese, die erste deutsche
sliegerin, in einer Pension im Westen Berlins das Leben
Ienommen.
‚ O Equ fünftöpfige Familie vergiftet. Nach dem Genuß
ion Leinol erkrankte in Berlin die aus fünf Personen
iestehende Familie Damerow unter schweren Vergif-
tungserscheinungen Die Mutter und die zwölfjährige
Tochter mußten in das Rudolf-Wirthow-Krankenhaus
ibergeführt werden. Die anderen Erkranlten wurden. ob-
gleich auch ihr Zustand nicht unbedenklich ist, in der Woh-
nung belassen.

O Flüchtige Strafgefangene. Aus der Strafanftalt
Brandenburg, in der in den letzten Jahren wiederholt Re-
vollen und Ausbrüche von Strafgefangenen stattgefunden
raben, sindn wiederum mehrere Gefangene unter waghal-
igen Umstanden aus dem dritten Stockwerk des Arbeits-
iebaudes unter Benutzung der Drähte der Lichtleitiing
sntfl»ohen. Trotz des Eingreifens der Polizei, die das
Hebaude umstellte und mehrere Schreckschüsse abgab, sind
sie Gefangenen anscheinend in der Richtung Genthin
mtlommen.

O Große Spritschicbungen an der ostpreuszischen Grenze
Die Zollfahndungsstelle ist kürzlich großen Spritschiebuni
gen an der Grenze auf die Spur gelommen. Die Ermitt-
iuiigen·sind jetzt zu einem vorläufigen Abschluß gelangt
Außer in Tilsit und in Jnsterburg wurden auch in Ragiiix
oier Kaufleute verhaftet. so daß bisher im ganzen etwa
26 Personen festgenommen worden sind. Die Ermittlun-
gen haben immer größeren Umfang angenommen und er-
strecken sich fast auf bie ganze Provinz. Dem Staat sind
dadurch etwa drei Millionen Mark verloren«
gegangen

O Ein Hotelwollenkratzer mit 42 Stockwerlen. Neben
dem Haufe des Millionärs Vanderbilt in der Fifth
Avenue zu Newhort wird demnächst der Neubau eines
Hotelwollentratzers in Angriff genommen. Das Hotel
wir-d mit einem Kostenaufwand von 7% Millionen Dollai s
aufgeführt. Es wird mit seinen 42 Stockwerten dem 55
Stockwerte messenden Woolworth-Building allerdings sehr
nahekommen.

O Großfeuer in einer amerikanischen Stadt. Durch ein
Großfeuer im Geschäftsviertel von Wahnesburg (Penn-
sylvanien) wurden mehrere Gebäude zerstört. Vier Mit-
glieder der freiwilligen Feuerwehr wurden getötet, fünf
verletzt. Der angerichtete Schaden beträgt nahezu eine
Million Dollar.

O Eine Flutwelle im Pazifischen Ozean. Aus T o ki o
wird gemeldet, daß eine Flutwelle, die offenbar durch ein
unterirdisches Erdbeben verursacht wurde, die Jnsel Yap
überflutet hat. Japan selbst ist von schweren Stürmen
heimgesucht worden. Ganze Dörfer sind zerstört und del
Eisenbahnverlehr ist teilweise unterbrochen.

() Strandung eines deutschen Dampfers in der Ostsee
An der Westkiiste von Gotland ist infolge schwerer Schnee-
ftürme der deutsche Dampfer ,,P oseid o n« aus Königs-
berg gestrandet. Die Lage des Dampfers ist sehr kritisch
An Bord befindet sich noch die ganze ans 17 Köpfen be-
stehende Besatzung. Bei dem Versuche, die Besatzung zr
retten, wurden zwei Lotsen von einer Sturz-velle fort-
gespült; sie ertrauten. Auch der Besitzer des Kalkiteins
bruches, bei dem der Dampf-er seine Ladung eingenommen
hatte, ertrank bei dem Versuche, mit einem Kahn nach bei
kleinen Jnsel zu gelangen, vor der der Dampfer liegt
Der Sturm hat sich mittlerweile zum Orkan gesteigert
so daß die Lage des Dampfers sich ständig verschlimmert

O Lawlnensturz in Thüringen. Zwischen Spechtsbrunn
und Buchbach bei Gräfenthal ging eine große Schnee-
iawine mit gewaltigem Getöse zu Tal. Auf einem
Schiefergriffelbruch arbeiteten im Tagbau fünf illufriiumer.
Sie wurden sämtlich von der Lawine verschüttet.
Jn halbftündigen Etappen wurden die Verschütteten zu-
tage gefördert. Zwei von ihnen sind tot, drei loiinte man
lebend bergen.

O Altbesitzer von Reichsanleihen. Seit dem 5. Oktober
läuft bereits die Frist, innerhalb deren die Altbesitzer von
Reichsanleihen ihre Rechte, die sie nach dem Anleihe-
iiblöfungsgesetz haben, geltend machen müssen. Die Frist
läuft am 28. Februar 1926 ab, mit einer Verlängerung
kann nicht gerechnet werden.

O Rundfunk im besetzten Gebiet. Bei der Koblenzei
Oberpostdirektion ist von dem Leiter der Nachrichten-
ftelle in Mainz die Mitteilung eingetroffen, daß alle bis
setzt vorliegenden Anträge zur Benutzung von Rundfunls
apparaten genehmigt worden sind. Die Aushändigung
der Urkunden an die Antragsteller, von der-en Besitz nach
den bestehenden Verordnungen bie Jubetriebnahme bei
Apparate abhängig ist, wird von der Post nach Möglich-
keit beschleunigt werden.

O Kapitalverbrechen»in der Christnacht Jn B r i tz bei
Berlin» erschlug »ein Rauber am Heiligabend den Tabak-
lxwßhaudler Wilhelm Wurzel vor seinem Schreib-
iisch mit einem Beil und versuchte dann die Kasse auszu-
rauben. Eine hinzukommende Frau erhob Lärm und
wurde von dem Räuber ebenfalls niedergeschlagen, bei
bann ohne Beute entfloh. Wurzel ist tot, die Frau schwer
verletzt-
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Vermögenssteuererklärung
ll anohgemäss gefertigt haben

endet sich bitte sofort an .

erner, Allrad. Hirsmheru - lunnarslnrl. Kam - slkisse 8
Ich komme auch nach dort. — Meldungen erbeten
an Drogerie Jaesohke.
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« M der Täterschaft verdächtig wurde der Kaufmann
Waldeniar Schubert aus Neutölln in Hast ge-
nommen.
O Raubmörder in Kiel und Borna. Der 821ährigi

I Rentner M. Schnsacl in Kiel wurde in seinem Bett er-
mordet aufgefunden. Der Täter hat den alten Mann an-
scheinend in der Nacht mit einem Schal erwürgt. Auf den
Tisch vor dem Bett stand eine erbrochene Kassette, in bei
sich 300 Mark befunden haben sollen. Jn L o b stä dt bes-
Boriia wurden auf bem Kohlenschacht Viktoria der Ran
tinenwirt unb“ feine Frau ermordet aufgefunden. Dis
polizeilichen Erniittlungeii haben ergeben, daß es sich un
einen Raubmord handelt, da 600 Mart bares Geld uns
auch verschiedene Spartassenbücher der Eheleute fehlten
Die Staatsanwaltfchaft Leipzig hat für die Ergreifuni
des Täters eine Belohnung von 500 Mart ausgesetzt

O Sturmverheeruugen am Schwarzen Meer. Die ganzi
Küste hat durch Stürme gewaltigen Schaden erlitten
Zahlreiche Segelschiffe sind untergegangen. DieW ellei
erreichten an der Küste die Höhe eines dreistdctigen Hau-
ses. Jn Triest ist man sehr besorgt über das Schicksal
der 18 Mann des Dampfers ,,Marina«, der« seit den
Schiffbruch im Atlantischen Ozean vermißt wird, wobe-
Pur ein iliettungäboot in Sicherheit gebracht werdet
ouiite.

O über 700 Schafe verbrannt. Jn B o b z i n bei Lübz
brannte ein Schafstall nieder, in dem sich 800 Schafe besan-
den. Von diesen konnten nur 70 Stück gerettet werden-»
über 700 sind verbrannt. Das Feuer ift wahrscheinlich
durch Kurzschluß entstanden.

O 4 Arbeiter im Jnn ertrunken. Bei Regulierungsi
arbeiten in der Gegend von F ritzen s kenterte auf deni
Jnn eine mit acht Arbeitern besetzte Zille in der reißenden
Ztrsmung Vier Arbeiter verschwanden spurlos in den
s e en.

O Englische Pfadfinder an deutschen Kriegergräbern
Die Bohscouts, die Pfadfinder von D o r eh e fte r , haben
zum Weihnachtsfest nicht nur auf dem Denkmal für die
englischen Gefallenen, sondern auch auf dem für die deut-
schen Gefallenen, die· auf bem Friedhof begraben sind.
einen Kranz niedergelegt, der die Jnschrist trägt: »Jm
Geiste von Loearno und im Geiste von Christ nnd Weih-
nachten haben die Bohscouts der zweiten Dorchester-
abteiluug Kränze auf bem englischen und deutschen Denk-
mal in Dorchester für die 1914 bis 1918 Gefallenen
niebergelegt.“

O Paiiik bei einer Weihnachtsfeier. Jn E r i e (Penn-
fhlvania) brach bei einer Weihnachtsfeier, an der etwa
5000 Kinder teilnahmen, eine Galerie zusammen, wobei
eine Panit entstand und alles nach den Ausgängen
oräncfe. Viele Kinder wurden zu Boden getreten, d rei
g et .- t et und sehr viele verwundet. »
O Die amerikanischen Flieget und Richthofen. Jn einem

von dem Jahreskongreß der Flieger der Amerikanischen
Legion gefaßten Beschluß wird Deutschland dazu beglucls
wünscht, daß es Richthofen zum nationalen Helden ans-
erkoren habe. Jn diesem Beschluß heißt es. Nichthofen
sei vielen amerikanischen Fliegern als ein würdiger
Gegner bekannt gewesen« Eine Abschrift dieses Beschlusses
wurde an Reichspräsident von Hindenburg gesandt.

O Dortniunv in finanziellen Schwierigkeiten Der
städtische Pressedienft Dortmund teilt mit, daß die Stadt-
verwaltung infolge der gescheiterten Anleiheverhandlung
und des schleppenden Steuereinganges _in finanzielle
Schwierigkeiten geraten sei, so daß noch nicht feststeht, ob
die Ende Dezember fälligen Gehälter zur Auszahluug
kommen können. Vorsichtshalber sind deswegen bie. für
eine etwaige Kürzung der Gehaltszahlung erforderlichen
Vorarbeiten eingeleitet worden.
O Jm Jnn ertrunten. Drei Knaben wagten sich i1

einem kleinen Kahn auf den zurzeit stark eistreibender
Jnnstrom. Jn der Nähe einer Brücke, wo sich die Eis-
schollen besonders stark drängten, wurde der Kahn zun-
Kentern gebracht. Die Knaben fanden den Tod in den
Fluten. Jhre Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

O Verhaftung der Newyorler Kolaintönigin. Jn At-
lantic City wurde Einily H a m v t o n , bekannt unter dem
Namen »Kolainlönigin«, verhaftet. Seit zwei Jahren war
die Newporter Polizei bemüht, dieser Frau habhaft zu
werden, die als die größte Kotaim und Morvhiumhänds
lerin der Vereinigten Staaten angesehen wurde. Die
Schwierigkeit bestand darin, sie beim Handel mit Rausch-
gisten in flagranti zu ertappen.

O Tragischer Tod einer Schiffsbesatzung. Nach einer
Newhorker Meldung des »Journal« sind 16 Mann der
Besatzung eines brasilianischen Dampfers unter tragischen
Umständen ums Leben gekommen. Jnfolge einer Ma-
fchinenexplosion trieb das Schiff hilflos auf den Wellen.
Die Rettungsdampfer kamen zu spät und waren Zeugen,
wie die Mitglieder der Besatzung in den Fluten versanken
und von Haifischen aufgefressen wurden.
O Untergang eines deutschen Segelschiffes. Die deutsche

Kuff »Albert« aus Hamburg, die sich niit einer Kies-
iadung aus der Reife von Malmö nach Hamburg befand
nnd in der Nähe von Stubbetjoebing vor Atti-r
lag, wurde von dem norwegischen Motorschoner Heimdal
aus Bergen überranut und zum Sinken gebracht. Die
Besatzuug rettete sich iii einem Boot nach der Juiel Falfien
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O Feuer im Zoologischen warten. Jm Z,oolog«i«s’’tli"ettl
Garten von Hannover brannte ein großer Teil derl
Fasanerie bis auf die Grundmauern nieder. Das Feuer
entstand vermutlich durch Überhißen eines Ofeiis. Zahl-
reiche kostbare Tropeuvögel sind dabei ein Raub der
Flammen geworben.

Bunte Tages-braust
_ Stettin. Die Danipferverbindung Swinemiinde——Dan i —-Risikoer wird wegen schwacher Benutzung am 10. Januarz 311.

‚Wiabrib. Der Kellner Jimenes vom Palasthotel, der Mit-
gewniner der »sunfzehn Millionen der Weihnachtslotterie ist«grarttfiigherltwgagmglgb8%“, erß gewääibne fün zig Eier zu essen

e eo 111 au , er na de
Eier schwer erkrankt. f m Genuß duHanau. Jn einem Gefecht mit Wilddiebeu wurdenin dein Dorfe Ulmbach zwei Forstgehilfen während der Feier-
tagePschiivser geneigt.

ar _. nfo ge falscher Weichenftellung fu r am C rit-
abend bei der Station St. Denis der Berlilå—ParPsesi
Schnellzug auf einen Personenzug. Zwei Wagen delPersonenzuges wurden beschädigt, vier Reifende verletzt.

Paris. Aus dem Hüttenwerk Schneider in Le Creusas
tevklkdleoldierte ein Hochofen. wobei eben Arbeiter verletz-

Koblenz Die Rheinstroinverwoltung meidet vom Obeo
rhein ein langsames Fallen des Wa sgoers Jn Kobleni
ist der Rhein auf 4,20 gesunken (gegen 4, am Donnerstag)
Auch das Hoch-wasser der Mosel ist zum Stillstand gekommen

Budapest Aus Sichenbürgeu wird eine roße Hoch
wasserkatastrophe gemeldet Die Umgebung von lauseuburi
steht vollständig unter Wasser. Mehr als 80 Menschen sollen
edm Hochwasser zum Opfer gefallen,sein.

Lisfabom Die Stadt Efpinho in Rovdportugal wurde von
einem Wirbelsturm heimgesucht. Mehrere hundert Häuser
wurden zer.stort, ein großer Teil der Bevölkerung ist obdachlos

.. 2|31etoria. über hundert wilde Hunde haben eine Anzahl
Dorser in Transvaal überfallen, Kinder zerfleischt und Vieh-
herden angegriffen. Zahlreiche Polizei- und andere Beamt-
haben sich auf die Verfolgung der Besiien begeben.

.. Newnork. Nach den Ergebniser der amerikanischen Volks-.
zahlung hat Newport 5813 356 (Einwohner.

—-

Auos dem Gerichissaat
§Veruntreuung von Postsachen. Das Schöffengericht in

Apolda (Thiiringen) verurteilte einen Postschafsner zu zwei
Jahren Gefängnis, weil er in 220 Fällen Bestellgebühren ver-
untreut und Poftsachen unterfchlagen hatte.

§ Das Urteil im Kasseler Koniiiiunistenprozeß. Jn dem
Hochverratsprozeß gegen den lomniunistifchen Parteiseiretäi
Ernst Wollweber aus Staffel, der sich wegen Beihilfe zum Hoch-
verrat und Vergehens gegen das Republikschutzgesetz zu ver-
antworten hatte, wurde voin Staatsgerichtshof das Urteil ge-
fällt. Der Angeklagte wurde wegen Vergebens nach § 7 des
ältepublitschntzgesetzes zu drei Jahren Gefängnis und 300 Mart
Geldstrafe verurteilt. Ein Jahr sechs Monate und die Geld«
strafe werden auf bie Untersuchungshaft angerechnet.
§ Massenverurteiluiigen wegen Nichtansiibun des Wahl« .

rechts. Jn Amsterdam sind nicht weniger als sechs Polizei«
richter beauftragt worden, im Laufe der ersten sechs Monati
des nächsten Jahres 12000—15000 Fälle von Nichterfüllunq
der Wahlpflicht bei den Parlanientswahlen vom 2. Juli abzu-
urteilen. Diese Massenabfertiguug endete bisher in anderer
Städten mit einer Verurteilung zu 50 Eents oder zu einem
Gulden Buße bzw. einem Tage Haft, wobei die Frauen —- uni
soblschtze handelt es sich dabei meistens -- bie Strafe gewöhnlich
a i en.
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Arbeiter und Angestellte
Breslau. sVerschlechterung des Arbeitsi

marttes in Niederschlesien.) Das Niederschlesischi
Landesarbeitsamt teilt mit: Für die jlzeii vom 10. bis 16. Des
zeuiber 1925 ist eine weitere Verfch terung der Arbeits«
marttlage festzustellen. Die Zahl der Ar eitsuchensden stieg von
51 505 auf 61 827, bie ber Erwerbslosenunterstiißungsempfänger
oou 30197 auf 37 613.

Börse wie Handel.
si- Die amtliche Großhandelsiiidexzissen Die auf den Stich-

tag des 23. Dezember berechnete Großhandelsindexzisfer des
Statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem Stande vom 16.
Dezember (120,9 um 0,2% auf 120,7 zurückgegangen. Ge-
suulen sind die reife für Getreide, Butter, Milch, Leder, die
meisten Textilrohstoffe, Jutegarn, Zinl und Kupferbleche. Höher
lagen bie Preise für Fleis , Hopsen, Baumwollgarn, einige
Nichteiseiimetalle, Benin un Gasöl. Von »den Hauptgruppen
haben die Jndustriestofse von 131,3 auf 130,9 ober um 0,3%;
nachgegeben, während die Agrarerzeugnisse mit 115,3 Mir-krieche
115,4) nahezu unverändert blieben. „1

Vereins-Kalender
SteuographeniVerein »Sto.lze-Schreh«.

Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :.
Uebungsabend in der Evang. Schule.

M.-G.-V. ,,Harmonie«. Jeden Freitag von 8 Uhr ab
Gesangftunde im »Goldenen Strömen“.

echiihengiibe. Im Monat Dezember Schießen beim
Kameraden Maiwald ,,Viktoria« .

sowie alle Arten von Hautunreinigkelten,
Hautausschlägen, wie Blütehen, Mitesser,
Finnen, Pickeln, Pustcln usw. verschwin-
den durch täglichen Gebrauch der echten

fi’mmfin
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EINng schmeißt-Käfe-
.9 Pfund —- 6 Mark srankoschöne Ausmufterung »

D sK s bei!Werner,llrlnrunn KLEMM

Echt Kölnisch Wasser
Nr. 47H und „Gegenüber“

Halferie Parfüms, Toilette-Seifen in grösster
Auswahl und jeder Preislage. Nicht tmpfende

Baumlichter empfiehlt

Drogerie Ed. Bettauer
Hirschberg i. Schi, Markt.

 
 




